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[A]insi ce n’est pas moi qui commande l’armée, mais la farine et les 
fourrages sont les maîtres1.

Friedrich II., König von Preußen, Camp de Staudenz, 25 septembre,1745.

Der Hunger ist grausamer als das Eisen, und der Mangel richtet mehr 
zugrunde, als die Schlacht2.

 Graf Raimondo di Moncuccoli, Kaiserlicher General und Präsident des Wiener Hof-
kriegsrates, Militärische Schriften, Vom Kriege mit den Türken in Ungarn, I. Buch, 
Dritter Abschnitt, Von der Munition und vom Mundvorrat.

Der Unterhalt der Armeen im Felde ist die nothwendigste und beschwer-
lichest Sache; daher muß alle Achtsamkeit von der Welt angewendet wer-
den daß sowohl die dazu gehörigen Lebensmittel selbst für die Truppen 
und das nöthigste Futter für so viele Pferde angeschaffet[…]werden[…]. 
Wenn für diese beyden Dinge nicht hinlänglich gesorget wird, so werden 
die besten, auserlesensten, geübtesten und mit den erfahrensten Officiers 
versehenen Armeen wenig ausrichten3. 

 Johann Erdmann Korge, preußischer Oberkriegskommissar, Von den Verpflegungen 
der Armeen. 

1 Friedrich II., Politische Korrespondenz Friedrichs des Grossen, Band 4, Nr. 1995.
2 Raimondo di Montecuccoli, Ausgewählte Schriften, Band 2, Seite 248.
3 Korge, Von den Verpflegungen der Armeen, Seite 4 f.
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Einleitung

Am Anfang dieser Arbeit muss zweifelsohne die Frage stehen, warum man sich über-
haupt mit der friderizianischen Kriegsführung beschäftigen sollte. Die einfachste Ant-
wort dürfte schlicht und ergreifend der Umstand sein, dass Friedrich II. von Preußen, 
den teilweise die Zeitgenossen, aber vor allem die Nachwelt den Großen nannte, seine 
Reputation zu einem großen Teil den überragenden militärischen Erfolgen in seiner Re-
gierungszeit verdankte. Er verlor keinen Krieg, den er führte, und vergrößerte mit dem 
Herzogtum Schlesien, das er seinem Hauptrivalen, dem Haus Habsburg unter der Füh-
rung der Kaiser-Königin Maria Theresia, abrang, sein Königreich bedeutend. Während 
die ersten beiden Kriege, die er um diese begehrte Provinz austrug, unter günstigen di-
plomatischen Bedingungen, d. h. vor allem mit der Unterstützung Frankreichs, stattfan-
den, entwickelte sich der Dritte Schlesische Krieg, auch Siebenjähriger Krieg genannt, 
zum Überlebenskampf des preußischen Staates, der entscheidend zur militärischen Le-
gende des König beitrug. Diese

„[…] sieben Jahre Krieg machten ihn zum Heros des an bedeutenden Figuren reichen, eines 
Helden aber bedürftigen Jahrhunderts. Seit Alexander hatte kein Erbkönig sich dem Gedächtnis 
seiner Zeitgenossen eingeschrieben wie Friedrich“1.

Tatsächlich konnten schon die Zeitgenossen kaum nachvollziehen, wie es dem König-
reich Preußen gelungen war, sich gegen die scheinbar so übermächtige Koalition seiner 
Gegner, bestehend aus Österreich, Russland, Schweden, den habsburgischen Verbünde-
ten im Heiligen Römischen Reich Deutscher Nation und Frankreich, zu behaupten. Vor 
allem der Wechsel Frankreichs in dieses Bündnis kam unerwartet und war aus preußi-
scher Sicht gefährlich. Glich er doch einer diplomatischen Revolution, weil damit die 
Überwindung des sogenannten habsburgisch-französischen Gegensatzes, der 250 Jahre 
die wichtigste Konstante in der europäischen Bündnispolitik darstellte, einherging. Über 
die Gesamtdauer des Siebenjährigen Kriegs sollte sich in erster Linie aber Russland als 
der gefährlichste Gegner erweisen, dessen Ausscheiden durch den Tod Zarin Elisabeths 
Ende 1761 dann auch die Koalition zerbrechen ließ und den Krieg beendete. Tatsächlich 
verfügte Preußen mit Großbritannien bis zu diesem Jahr auch über einen der mächtigsten 
Verbündeten. Großbritannien war diejenige europäische Großmacht, die sich zur ersten 
wirklichen Weltmacht der Neuzeit entwickelte und in diesem Konflikt letztlich auch die 
strategische Initiative zur Gestaltung der Bündniskonstellationen behielt2. Ihr vorrangi-
ges Interesse war jedoch die koloniale Expansion in Nordamerika, wofür das Königreich 
Preußen durch den Abschluss der Westministerkonvention am 16. Januar 1756 in be-
trächtlichem Maße instrumentalisiert wurde, da dieser Vertrag in erster Linie ein Schutz-

1 Augstein, Rudolf, Friedrich und die Deutschen, Seite 35.
2 Vgl. Duchhardt, Heinz, Balance of Power und Pentarchie, Seite 324 f.
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bündnis für die hannoverschen Besitzungen des britischen Königs Georg II. darstellte3. 
Die Strategie Großbritanniens war in erheblichem Maße darauf ausgerichtet, die Kriegs-
lasten auf dem europäischen Kontinent den Preußen aufzubürden, um so die eigenen 
Kräfte überwiegend auf dem Kriegsschauplatz in Nordamerika einsetzen zu können4. 
Obwohl Preußen beträchtliche finanzielle Hilfe und militärische Unterstützung in Form 
der Observationsstreitmacht in Kurhannover erhielt5, die die Franzosen ab 1758 immer 
mehr zurückdrängte, trug es den Großteil der Kriegslasten über mindestens 5 Jahre ge-
gen die Übermacht seiner Gegner allein. Letztlich hat man immer wieder nach Erklärun-
gen für diese schier unglaublich anmutende Leistung des Königs, seiner Armee und 
seines Staates gesucht. Auch dieses Buch wird hiernach suchen, aber im Gegensatz zu 
früheren Darstellungen viel stärker den technischen, wirtschaftlichen und alltagsge-
schichtlichen Realisierungsbedingungen der damaligen Kriegsführung Rechnung tragen 
und die militärischen Operationen damit weniger isoliert von ihren Grundlagen im zivi-
len Bereich betrachten.

Klassischerweise wurden als Erklärung für den preußischen Erfolg Aspekte wie die 
vorbildliche Pflichterfüllung des Königs oder die besondere taktische Überlegenheit der 
preußischen Armee hervorgehoben. Allerdings sind diese Ansätze angesichts von Nie-
derlagen wie der bei Kunersdorf 1759, wo die preußische Armee den Österreichern und 
Russen trotz ihrer vermeintlichen taktischen Vorzüge im Gefecht unterlag und der König 
selbst alles für verloren hielt, nie ganz unumstritten geblieben, zumal die Preußen den 
Krieg trotz dieses verheerenden Rückschlages nicht verloren. Es muss also mindestens 
einen bisher nicht berücksichtigten wichtigen Faktor geben, der diesen Umstand plausi-
bel zu erklären vermag.

Dieses Werk wird daher die These vertreten, dass diese besondere Stärke der preußi-
schen Armee und ihrer Kriegsführung in der Logistik bzw. ihrer Fähigkeit zur Mobilisie-
rung der militärisch relevanten Ressourcen lag, und damit einen gänzlich anderen Erklä-
rungsansatz in den Mittelpunkt rücken. Mit dieser revisionistischen Grundtendenz ver-
binden sich mindestens 2 komplizierte Prozesse, nämlich einerseits genau nachzuvollzie-
hen, wie die bisher dominierenden Sichtweisen entstanden und warum sie unzulänglich 
sind. Andererseits gilt es, ein Verständnis für den großen Einfluss der Versorgung in der 
damaligen Kriegsführung zu entwickeln, denn wenn dieser Faktor so bedeutend war, 
dann sollte einleuchten, warum die Bewältigung der Probleme in diesem Bereich tat-
sächlich kriegsentscheidend sein konnte.

Die Hypothese, dass ausgerechnet die Logistik bzw. die Versorgung und mit ihr ge-
wissermaßen die Beherrschung des militärischen Alltagsgeschäfts der entscheidende 
Ansatz für die Erklärung der Überlegenheit der preußischen Kriegsführung sein könnte, 

3 Vgl. ebd., Seite 327.
4 Vgl. Montgomery, Bernard Law, Kriegsgeschichte, Seite 315–317.
5 Zu den Finanzen vgl. Kunisch, Johannes, Friedrich der Große. Der König und seine Zeit, 

Seite 355 und zu den Truppen Hayter, Tony, Die gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Grundla-
gen Englands, Hannovers und Preußens der britischen Beteiligung an Operationen auf dem Konti-
nent während des Siebenjährigen Krieges, Seite 178 f.
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ergab sich einerseits aus den Anregungen der angloamerikanischen Forschungsland-
schaft, auf die noch ausführlich einzugehen sein wird. Andererseits deuteten auch die 
kriegswissenschaftlichen Schriften des Königs, seine Korrespondenz und die verbliebe-
nen Archivalien preußischer Provenienz darauf hin, dass vor allem die Bewältigung der 
Verpflegungs anforderungen wegen ihres dauerhaften und umfangreichen Anteils im Be-
reich der Organisation das charakteristische Hauptproblem der Zeit darstellte.

Das Defizit in der bisherigen Sekundärliteratur war sehr viel schwieriger einzugren-
zen. Die Unstimmigkeiten offenbarten sich erst im Abgleich mit dem Aktenmaterial. 
Insofern zeichnete sich frühzeitig ab, dass die Revision des traditionellen Bildes der 
friderizianischen Kriegsführung auch an einer Unmenge von Details hängen würde. 
Hierbei handelt es sich aber oftmals um so grundlegende Rahmenbedingungen wie die 
Truppenstärken, die von großer Bedeutung sind, weil sie den Umfang des Versorgungs-
aufwandes und folglich auch die Tragweite der Logistik als Erklärungsansatz für den 
militärischen Erfolg oder Misserfolg bestimmen. Daher wird in der Folge nicht nur eine 
ausführliche Kritik der bisherigen Zahlenarithmetik erforderlich sein, sondern auch eine 
breite Einführung in das Versorgungswesen, um zu verstehen, welche Anforderungen aus 
den Truppen- und Pferdemengen erwuchsen und wie sich die organisatorisch-technischen 
Mittel und Ressourcen zu ihrer Bewältigung konkret verhielten.

Nach der Sichtung vieler einschlägiger Bestände im Geheimen Preußischen Staatsar-
chiv Berlin-Dahlem entwickelte sich noch eine zweite Hypothese, die die gesamte Arbeit 
prägte, nämlich dass man die spezifischen Stärken der Preußen im Bereich der Logistik 
niemals würde verstehen können, wenn man nicht in vergleichender Perspektive die 
Schwächen ihres Hauptgegners, sprich der Österreicher oder der Habsburgermonarchie, 
aufzeigt. Obwohl dieses Verfahren ursprünglich nur für die Feldzugsstudie geplant war, 
erschien es mit dem Fortschreiten der Arbeit ratsam, auch den strukturellen Teil einzu-
beziehen, um zu zeigen, dass sich die Unterschiede zwischen beiden Kriegsparteien 
schon hier offenbarten und in bestimmten Bereichen wie bei der Verteilung des Ge-
schützmaterials und der Transportkapazitäten noch viel deutlicher hervortraten.

Dennoch dürfte sich dem Leser der allgemeine Einfluss der Logistik auf die militäri-
schen Operationen in erster Linie anhand des enormen Verpflegungsaufwandes, wie er 
durch die Truppen- und Pferdemengen im Rahmen eines Feldzuges tagtäglich entstand 
und zu bewältigen war, erschließen. Gerade in ihren Rückwirkungen auf die Operationen 
bleibt die militärische Logistik letztlich eine äußerst konkrete und zutiefst praktische 
Angelegenheit, deren Zusammenhänge sich schwerlich abstrakt erklären lassen, sodass 
die ausführliche und vergleichende Rekonstruktion eines Feldzuges aus dem Siebenjäh-
rigen Krieg in dieser Arbeit den größten Raum einnehmen wird. Da viele Aspekte des 
Versorgungswesens erheblichen Modifikationen in der Praxis unterlagen, kann dieser 
Teil ohnehin auch ein Stück weit für sich stehen. Insofern sollte es möglich sein, sich 
dem Thema von diesem Kern her zu nähern und die strukturellen Aspekte als breiten, 
aber entscheidenden Hintergrund zu betrachten.

In jedem Fall stellt das Erklärungsmuster der militärischen Logistik keine einfache, 
sondern eine hochgradig komplexe Herangehensweise dar, weil sich nahezu alles aus den 




